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Die Frage der Regierungsumbildung
Weitere Sondierungen des Reichskanzlers

TU. Berlin , 80. Jan . Reichskanzler Müller  verhan¬
delt« tm Laufe des Dienstag Nachmittag einzeln mit den
Parteiführern der Deutschen Volkspartei , des Zentrums und
der Bayerischen Volkspartei , den Abg. Dr . Scholz, Kaas,
Stegermald nnd Leicht. Ueber den Inhalt der Aussprache
wird von den wenigen elngeweihkcn Personen das strengste
Stillschweigen gewahrt. Es verlautet nur so viel, daß die
vom Zentrum  beharrlich ansrecht erhaltene Forderung,
drei Mini ft ersitze  zu erhalten , das Hauptthema, aber
auch die grobe Schwierigkeit der Einigung
bleibt. Von einem Fortschreiten der Klärung kann augen¬
scheinlich noch nicht gesprochen werden. Zum Teil wird in
parlamentarische« Kreisen die Lage nicht gerade günstig an¬
gesehen.

Unstimmigkeiten zwischen Zentrum und Demokraten
Im Zusammenhang mit den Koalttionsverhandlungen

des Reichskanzlers, die auch am Dienstag zu keinem Er¬
gebnis führten, schreibt die Germania,  es mache sich jetzt
«in innerer Widerstand gegen die Umbildung der Ncichs-
reglerung bemerkbar, und zwar von einer Seite , die in
letzter Zeit mir Vorwürfen gegen die »mangelnde Bereit¬
schaft" des Zentrums nicht sparsam umgegangcn sei. Wäh¬
rend sich der Reichskanzler um et,.e NcglernngSbUüung be¬
mühe, habe der demokratischeErnührungsministcr Dietrich
mit verräterischer Skepsis erklärt , das jetzige Provisorium
werde wohl noch lange anüauern , denn die eingeleitcten
Verhandlungen seien nicht aussichtsreich. In ähnlichem
Sinne habe sich der Ncichsjnstizminister geäußert. ES gebe
keine »Innere Zerrissenheit" des Zentrums , die dieses Spiel
erleichtern würde, aber es gebe eine Grenze, an der das Zen¬
trum keine Möglichkeit mehr sehe, seine Verantwortung
»iitzufetzen. — Nach dem »L o ka l a n z< I » e r" verlautet,
dab es zwischen dem Zentrum und den Demokraten, die
den Posten des Justizministers räumen sollten, zu Unstim¬
migkeiten gekommen sei.

Die Pariser Mission
des Neichsbankpräsidenten

E' ste NeparationLürsprcchung am S. Februar
TU . Paris , 80. Jan . Neichsbankpräsident Dr . Schacht

halte alsbald nach seiner Ankunst in Paris gestern eine län¬
gere Besprechung mit dem Gouverneur der Bant von
Frankreich, Moreau.  Während nach einer halbamtlichen
Verlautbarung Dr . Schacht nnd Moreau ihre Begegung da¬
zu benutzten, um sich Uber die verschiedenen Fragen zu un¬
terhalten , die für die Beziehungen der großen Emission- ,
institute untereinander von Bedeutung sind, hält man es in
Pariser Kreisen für durchaus sicher, daß die Pariser Reise
des NeichSbankprüstdenten In erster Linie einem Gedan¬
kenaustausch über die von der Sachverständi¬
genkommission zu behandelnden Fragen  gilt.

Wie das Echo de Paris In diesem Zusammenhang erfährt,
soll man sich im Prinzip darüber geeinigt haben, daß die
erste Sitzung der Sachverständigen  am II . Fe¬
bruar ftattsindet, möglicherweise aber schon am S. Februar
eine erste offiziöse Begegnung ersolgen soll. Das Blatt
erklärt weiter, man könne versichert sein, daß Dr . Schacht
sich bereits bemüht habe, den französischen Sachverständigen
zu beweisen, daß die Forderung nach Beibehal¬
tung der jetzigen DaweSjahreszahlnng  von
Z,5 Milliarden Mark übertrieben  sei und die Privati¬
sierung der deutschen Schuld verhindern würde.

Der Newyork Herald sieht in der gestrigen Begegnung
von Dr . Schacht und dem Gouverneur - er Bank von Frank¬
reich die erste bedeutetzde Vorkonferenz  vor dem for¬
melle« Zusammentritt der Sachverständigenkommission. Dem
Blatt zufolge, wird zwei bis drei Tage nach der Ankunft der
amerikanischen Sachverständigen in der Bank von Frank,
reich die erste amtliche Sitzung des neuen Sachverständlgen-
kom' tecs staitflnden, während die regulären Beratungen des
Komitees wahrscheinlich im Hotel Astorla ersolgen werden,
iu dem auch der Dawesansschutz tagte.

Tie -Anflegung einer R-parationSanleihc von Morgan
ungünstig beurteilt.

Die amerikanischeC'uaranter Trust Company, mit der
Pierpol,t Morgan eng verbunden Ist. betont in einer Ncber-
sicht, -atz Morgan  die Aussichten für die Anflegnng der
deutschen NeparatlonSanlelhe n n g ü n sti g beurteile.
Nichtsdestowenigerhabe er die Ausgabe aus Lösung der Ne-
parationssrage ohne Voreingenommenheit übernommen, da
er überzeugt lei, daft die amerikanische Mitwirkung an die¬
ser Ausgabe unerläßlich sei.

Das Sleuervereinkieillichungsgesetz
im Reichslag

— Berlin , SV. Jan . Im Reichstag beschäftigte man sich
gestern mit der Weiterberatung des Steucrvcrcinheitlichungs-
gcsetzes. Das Zentrum erklärte sich mit dem Grundgedanken
der Vorlage einverstanden, hatte aber im einzelnen doch
beträchtliche Ennvände zu erheben. Es lehnte beispiels¬
weise eine Beibehaltung der Hauszlnsstcuer ab. Der Volks¬
parteller Dr . Burg wies aus den Widerspruch In der Hal¬
tung des Zentrums hin, das im Plenum sich weit reservier¬
ter zeige als im Ausschuß. Aber auch den Dcutschnationalcn,
die das Gesetz ablehntcn, obwohl es von einer Nechtsregie-
rung eingebracht worden sei, nnd den Sozialdemokraten , die
sich freie Hand Vorbehalten, warf er gleichermaßen man¬
gelnde Prinzipienfestigkeit vor. Die Bolkspartei für ihren
Teil sagt der Vorlage ihre Unterstützung zu, auch wenn sie
in manchen Punkten sie verändert sehen möchte. Dann be¬
schimpfte, nachdem die Kommunisten vergeblich die Herbei-
zitlerung des Kanzlers beantragt hatten, der Abg. Höllein
oen Neichssinanzmtnister in einer Tonart , die Ihm drei
Ordnungsrufe eintrug . Ten Beschluß bildete der demo¬
kratische Finanzsachverständige Dr . Fischer, der bet schär-
serer Kritik an den Details mit der VolkSpartct der Mei¬
nung war, daß der Entwurf bet verbesserter Ausgestaltung
dem Ziel einer Nealsteuersenkung wohl dienen könnte.

»
Die nette» Stenergesetze «or dem Neichswirtschastsrat.
TW. Berlin , 38» Jan » De» finanzpolitisch« Ausschuß deS

vorläufigen Nelchsmirtschastsrates behandelte am Dienstag
die, von der Neichsregierung zur Deckung des Haushalts-
fehlbetragcL vorgelegtcn 7 Stenergeictz«. Nach einer Gene-
ralauösprache wurden die Entwürfe , zwei Arbeltsausschüs-
se» überwiesen.

TN. Berlin , 30. Jan . Wie der »Lokalanzeiger" berichtet,
ist am Dienstag in Washington der Januar -Bericht des
amerikanischenHandelsattaches in Berlin veröffentlicht wor¬
den, in dem, wie schon im Dezember-Bericht, die Verschlech¬
terung der Wirtschaftslage Deutschlands betont wird.

Die Elsaß-Debatte
in der französischen Kammer

TU. Paris »80. Jan . In der Kammeraussprache über das
Elsaß wiederlegte der elsässische Abgeordnete Dahl et  die
falsche Auffassung, daß die autonomistische Strömung mit
der klerikalen identisch sei. Ebenso falsch sei es. die autono¬
mistische Bewegung eine deutsche zu nennen, da die Frage
der Rückkehr des Elsaß zu Deutschland negativ entschieden
worden sei. Die Elsässer seien allerdings germanischer Her¬
kunft. Sie verlangten daher eine besondere Verwaltung
ihres Landes. Die elsässische Frage sei Ihrem innersten We¬
sen nach eine Gefühlsfrage . Ans eine theatralische Kund¬
gebung der Kammer werbe das gesamte Elsaß ebenso wie
auf das Kolmarer Urteil antworten . Von einer franzosen-
seindlichen Propaganda tm Elsaß zu sprechen, sei falsch. Wenn
es aber zntresfe, daß die französische Verwaltung innerhalb
von zehn Jahren genügt hätte, um eine ähnliche Stimmung
im Elsaß wachzurnfen, wie die SO Jahre deutscher Verwal¬
tung, so seien die Antonomlsten daran unschuldig. Die anko-
nomistische Bewegung wachse, trotz aller Verbote der anto-
nomistlschen Presse ständig. Wenn man in Deutschland wie¬
der gewisse Hoffnungen ans das Elsaß hege, so sei daran die
Negierung und nicht die Autonomisten schuld.

Poincare  behauptete hierauf, daß das Werk, das Frank¬
reich vollbracht habe, den abscheulichen Feldzug nicht recht¬
fertigen könne, den man jetzt im Elsaß unternehme. Ein
sofortiges Heilmittel gebe es in der gegenwärtigen Lage
nicht. Nur die Zeit könne alles heilen. Alsdann schilderte
Poincare lang und breit die Reformen, die Frankreich im
Elsaß durchgcführt haben will. Es sei unendlich schwierig
gewesen, nach dem Kriege das elsässische Wirtschaftsgebiet
dem französischen elnzuverletben. 48 Jahre hindurch sei
Elsaß-Lothringen dem deutschen Wirtschaftsgebiet angeglie»
dert gewesen nnd die Verbindung mit Frankreich sei unter¬
brochen gewesen. Das Her, der Elsässer sei bei Frankreich
geblieben, aber die materiellen Interessen der Bewohner
hätten eine Verbindung mit Deutschland geschaffen.

Tages -Spiegel
Die Bemühungen dcS Reichskanzlers kür die Große Koali¬

tion kamen gestern nicht vorwärts , da das Zentrum nach
wie »or drei Miuiperstze fordert.

»
Der Reichstag setzte die erst« Beratung des Stcnerverein-

heitlichnngsgcsetzeSfort. Demokraten nnd Volkspartei
sctzie« sich für die Annahme ein.»

Dr . Schacht hatte in Paris einen EebinkenauStansch mit
dem französischen NcpatationssachverstSnd'ge« Morca »,
über die NcparationSfrage.

»
Die erste Konferenz der Sachverständigen ist nunmehr auf

de« S. Februar festgesetzt worden.

In der Kammer griff PoinearS in die Elsa^-Debatte mit
einer längere« Rede ein. Er beabsichtigte eine Sympahiie-
knndgcbnng für das Elsaß.

»
Tis Ausweisung T 'wtzkis auS der Union sozialistischer

Sowjetrepublik ?« st hi bevor.

Rüslungsdrohungen aus Amerika
Tie Amerikaner « olle« den Engländer « nicht nachstehs«.

TU. London, 80. Jan . Der demokratische Senator Watih
unterbreitete nach Berichten aus Washington dem Senat'
einen Antrag aus Einberufung einer weiteren Flottenab»
riistungskonserenz. Im Falle des Schetterns einer solchen
Konferenz sek die Negierung der Vereinigten Staaten ver¬
pflichtet. «ine Flotte zu baue«, die derjenigen Großbritan¬
niens in nichts nachstehe. Walsh erklärte weiter, daß Groß,
britannten sich das Recht Vorbehalten habe, neutral « Schisse
In KriegSzclken zn durchsuchen. Aus diesem Gebiete bestehe
eine außerordentlich scharfe Konsliktsgesahr  zwi¬
schen den Vereinigten Staaten nnd Großbritannien . Anstatt
in dem Ban von Kreuzern sortzufahren, erscheine eS zweck¬
mäßiger, eine internationale Konferenz  rinzu»
berufen, die eine wirksame und bedeutende Herab¬
setzung der gesamten internationalen See¬
abrüstung  durchführe . Es sei vollkommen klar, daß der
Bau weiterer Kreuzer, wie sie jetzt die im amerikanischen
Kongreß vorliegende Gesetzesvorlage vorsche, eine Vorbe¬
reitung für de« Krieg darstelle. Die Möglichkeit eines Krie¬
ges mit Japan  ist nach Ansicht von Walsh gegenwärtig
höchst gerinn, während die Meinungsverschiedenheiten mit
Großbritannien weit mehr Bedeutung besäßen. Er schloß,
daß er sür seine Person nicht glauben könne, daß irgend
eine Wahrscheinlichkeitsür einen Krieg zwischen den Ber¬
einigten Staaten nnd Großbritannien bestehe, ausgenom¬
men dann, wenn aus einer oder auf beiden Selten eine
Flottenpolitik getrieben werde, die langsam aber sicher zn
einer gefährlichen Entfremdung und später zum Krieg füh¬
ren könne. _

Der Abstimmungsbetrug
in Euven-Malmedy

TN. London, 80. Jan . In einem Leitartikel über die Kla¬
gen der deutschen Bevölkerung in Eupen.Malmeüy kommt
der »Manchester Guardian"  zu außerordentlich be¬
merkenswerten Feststellungen. Das Blatt gibt zu. daß die
im Jahre 1028 aus Grund des Artikels 84 des Versailler
Vertrages durchgesührte Volksabstimmung kein richtiges
Bild der Einstellung der Bevölkerung gegeben habe, da die
deutschen Stimmen durch alle möglichen Mittel , Schikanen
und Fälschungen niedergehalten worden seien: obwohl die
große Mehrheit der SÜSKO Bewohner der beide« Bezirke
keineswegs belgische Untertanen z« werden wünscht?«, sei
die Abstimmung so dnrchge'Khrt wo den, daß ihr Endergeb¬
nis zugnnste« Belgiens ««S alle« mußte. Der Völkerbund
habe zum Schaden seines Rufes dieses Ergebnis bestätigt.
Die späteren Verkaufsabstchten Belgiens seien von Poincare
durchkreuzt morden, der offenbar befürchtet habe, daß eine
Abänderung der deutschen Westgrenze einen gefährlich?«
Präzedenzfall schassen könnte. So sei diese Wunde nnver»
heilt geblieben, aber die Atmosphäre sür d:n Anka«' Euvrn»
Malmcdys durch Deutschland sei vielleicht henle günstiger.
Belgien erhalte durch einen solchen Ankauf eine lehr große
Summe und verliere den sorgenvollen Grenzkvrper, wäh¬
rend die Bewohner der beiden Bezirke zu Ihrem Mutter¬
lande znrtickkohrten, von dem sie unrechtmäßigerweise ge¬
trennt wurden.

Mit einer ähnlichen Offenheit ist bisher' kaum non Irgend,
einer alliierten Seite zugegeben worden, daß die Abstim¬
mung in Enpen-Malmedy nur ein abgekartetes Spiel war.
Zn der logischen Folgerung auS dieser Erkenntnis , daß
nämlich ein durch Schikanen und Fälschungen Belgien zu-
geteiltcs Gebiet an Deutschland znrückgegcben werden muß,
kann sich aber auch der Manchester Guardian nicht durch-
rinaer».

Gedankenaustausch über die Reparationsfrage
Der neue Bericht des amerikanische« Handelsattach e.



Nelchsjuslizmlnister Koch
über Verreichlichung und Koalition

TU. Berlin , 30. Ja ». Reichsjustizminister Koch »Weser
gab aus dem Deutschen Demokratischen Parteitag des Wahl¬
kreises Berlin einen Rückblick auf die letzten zehn Jahre und
ging dabei aus einige schwebende Fragen ein. Er wies dar¬
auf hin, datz es erwünscht sei zu versuchen, die tm Haus¬
haltsplan breits wesentlich herabgedrückten Ausgaben noch
weiter zu vermindern . Mau dürfe aber nicht vergessen, das;
in diesem Haushalt  von 10 Milliarden Mark der weit¬
aus größte Teil iu feststehenden Ausgaben in Kriegsrenten
und Kriegsentschädigungen oder in Ueberweisungen an die
Länder und Gemeinden bestehe, die nicht willkürlich herab¬
gesetzt werden können. Der sozialdemokratische Reichsfinanz¬
minister habe eine wohl erwogene Teilung zwischen direkten
und indirekte» Steuern vorgenommen. DaS Steuer-
vereinheitlichungsgesetz  gebe erst Klarheit und
Einheitlichkeit über die Steuerbelastung . Das Gesetz sei
gleichzeitig der erste Schritt auf dem Weg« zur großen
Reichsreform, ohne die weder eine Stcuerentlastung noch
ein gerechter Finanzausgleich zustanüekommen werde. Auf
manchen Gebieten, wie dem der Justiz , sei eine Berreich-
klchung notwendig, wenn es überhaupt zu große« Refor¬
men kommen sollte. Wen« ei» einzelnes Land die Verreich-
lichnng nicht mltmache« « olle, so möge man eS f» lange
heranslasse«, dis die bessere Einsicht gesiegt habe. Die Er-
kenntnis wachse, daß der bestehende Zustand unhaltbar und
«ine Verständigung nötig sei. Der Reichsjustizminister ging
dann eingehend auf die Justizreform ein und wie» dann
auf die Notwendigkeit hin, das Strafgesetz den heutigen
Anschauungen anzupasse«.

Koch-Weser behandelte hierauf die Frage der SoalitionS»
bildnng und verlangte ein Zusammengehen der in der Re-
gierung zusammenstehenden Parteien in den kommenden
großen Fragen . Die Hauptsache sei, daß die Parteien , ob
in lockerer oder fester Koalition , sich klar machten, daß der
Staat sein Beharren auf Parteiwünsche» und Parteiinter»
esse» da nicht vertrüge , wo Allgemeininteresse« ei« Zusam¬
menhalten der Ratio » und eine gemeinsame Front verlang¬
te«. Alles, was an der Aufrechterhaltung der Verfassung
Interesse habe, müsse sich sammeln gegenüber der Gefahr
eines Generalangriffes gegen die Republik,
die heute noch einmal zu drohen scheine.

Dr. Schacht in Paris
TU. Berlin , SS. Jan . Wie von zuständiger Seite be¬

stätigt wird, ist der Reichsbankprästdcnt Schacht iu Paris
eingrtroffen , um den Besuch des Direktors der französischen
Staatsbank . Moreau , zu erwidern.

Lonchrnr über die SachverftLudigenberatunge».

Auf einem zu Ehren des Arbeitsministers Loucheur ge¬
gebenen Essen in Laudeac erklärte Loucheur  u . a.: Unser
Gedenken geht dahin, alle imperialistischen Ziele zu besei-
tigen. Es ist auf der Erde Platz für alle Völker. Bei den
Sachverständtgenberatungen  handelt es sich dar¬
um. die beide» Völker zu versöhnen, unserem alten Europa
ein neues Leben zu geben und für mehrere Jahrhunderte
daS endgültige Statut Frankreichs festzusetzen.

Das deutsche Eigentum in Amerika
TU . Berlin , 2«. Jan . Zu den Blättermeldungen , wo¬

nach die Einspruchsfrist für die Herausgabe des beschlag-

<8 Fortsetzung.)
»Gehen Sie nicht fort, ich fürchte mich zu Tode allein. Wenn

nun die Räuber kämen, um mir noch mehr zu rauben "
»Oder das Fräulein selber. Ein Wunder war es nicht."
Ulrich sah sie mit flammenden Blicken an. führte sie in

zärtlicher Sorge auf ihren Platz und half ihr beim Nieder»
sitzen

»Bärbchen wird bald da sein. Die Kassette ist recht schwer»
mein ganzer Schmuck lst drin und meine Papiere ."

»Weiche Papiere ?"
»Für meine Heirat ."
»Sie sind Braut ?" Ulrich faßte ungestüm die wunderseine

Frauenhand.
»Noch nicht!"
»Sie iprechen doch von der Hochzeit."
»König Ierome wünscht mich an seinem Hof zu behalten,

und da will er mir selber - "
»Den Mann aussuchen." vollendete Ulrich mit ersticktem

Zorn »Und das wollen Sie sich gefallen lassen. Sie , die
Enkelin eines Freiherrn von Nestors, eines kerndeutschen
Mannes ?"

Florentine sah den Zürnenden betroffen an Sie stand auf
und legie vertraulich ihre Hand aus seinen Arm. »Ich will
«s Ihnen verraten . Monsieur, auf der Burg sind wir deutsch
wegen des Großvaters . Aber in Cassel —"

»In dem Sodom eines Ieromes spielt man die französische
Baronesse. Schämen Sie sich, mein Fräulein ."

»Mein Vater ist doch Baron de Cuvry "
»Eine alte Familie der Hugenotten Ich weiß genau Be¬

scheid. mein Fräulein . In Berlin sind sie treue Preußen ge¬
worden. Und nun ist die alte Franzosenherrlichkett an dem
Hof rines Parvenüs wieder heroorgeholt. Man ist Kammer¬
herr geworden, was ? Und das Fräulein Tochter?"

Die Baronesse hatte die dunklen Wimpern tief über die
leuchtenden Augen fallen lassen und wußte nichts mehr zu
antworten

»Will - in« deutsch« Frau da» Spielzeug eines Jerome
werden- "

nahmten deutschen Eigentum » in Amerika bl» zum 10.
März verlängert worden fei, verlautet , daß amtlich hier¬
über noch nichts bekannt sei. Nach den Blättermeldungcn
hat die entsprechende Vorlage bisher auch nur den Senat
beschäftigt, während zur endgültigen Annahme das Neprä.
sentantrnhaus Stellung zu nehmen hat.

DieAbrüsiungssrage wird weilerverschleppt
Der Direktor der Abrüstungsabteilung beim Völkcrbunds-

sekretariat in Berlin.
TN. Berlin , 2V. Jan . In Berlin ist der Direktor der

Abrüstungsabteilung beim Völkerbundssekretariat Eric
Colban «ingetroffen . Die Reise des Herrn Colban steht
tm Zusammenhang mit der vorbereitenden Abrüstungskom-
mtssion, die von ihrem Präsidenten Loudvn zum 15. April
einberufeu worden ist. Herr Colban bereist gegenwärtig
mehrere europäische Hauptstädte. Es verlautet , daß er sich
von Berlin aus noch nach London, Nom und Prag begeben
soll, nach Prag deswegen, well der tschechoslowakischeMini¬
ster Dr . Bene  sch Vorsitzender des SicherheltsauSfchusscS
deS Völkerbundes war, dessen Arbeite» mit densenlgen der
vorbereitenden Abrüstungskommtssion eng verknüpft sind.

Wie mitgeteilt wir - gilt die Reise ColbanS in erster
Linie Besprechungen über diejenigen Fragen , die tm April
zur Behandlung gelangen sollen. In unterrichteten Krei-
sen besteht nach wie vor der Eindruck, baß nach der gegen¬
wärtigen Lage auch die Apriltagung der Aürüstungskommis-
sio» nur von kurzer Dauer sein wird und daß hierbei ledig¬
lich Fragen geringerer Bedeutung behandelt werden sollen.
Man scheint auf alliierter Seite die Absicht zu haben, hierbei
auch die sowjetrussischen Vorschläge znr Erörterung zu stel¬
len, die grundsätzlichen Fragen der Abrüstung jedoch erst
auf einer weiteren Tagung zu behandeln, die im Laufe des
Sommers voraussichtlich tm Juli oder August stattfinden soll.

Die Lage in Afghanistan
TU. Berlin , 29. Lan . Die afghanische Gesandtschaft in

Paris gibt setzt ein Telegramm im Wortlaut bekannt, das
sie aus Kandahar erhalten hat : „Angesichts der gegenwär¬
tigen Lage hat die Bevölkerung von Kandahar , Farah , He-
rat , Mzar , Matmeneh und Katagan Nman Ullah zum
Königausgerufen.  Dieser erfüllte den von der afgha¬
nischen Nation bekundeten Wunsch, das Land vor jedem Ein-
griff zu bewahren und die höchsten Interessen des Vaterlan¬
des zu retten . Der Monarch hat alsbald die Aufstellung der
neuen Regierung vorgenommen. Dle Stämme Hazara,
Mohmand. Sask und Wardak sowie dle der südlichen Gegend
ganz Afghanistans leisteten Aman Ullah den Treueid ".

Die afghanische Gesandtschaft ist bereits in direkter Ver¬
bindung mit der Stadt Kandahar , wo sich Aman Ullah zur¬
zeit aufhält.

Nach in Kairo eingetroffenen Meldungen soll sich Habib
Ullah vorbereitcn, Kabul zu verlassen und unter Mitnahme
des Staatsschatzes in dle Berge zu flüchten, um von dort
aus de» Kampf gegen Aman Ullah fortzusetzen. Die Trup¬
pen Aman Ullahs sollen 19 Kilometer vor Kabul stehen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ist die Verbindung zwi¬
schen Aman Ullah und der afghanische» Gesandtschaft in
Moskau wieder hergesteüt. Aman Ullah habe allen Ge¬
sandtschaften Afghanistans seinen Dank ausgesprochen für
ihre Treue zum alten Königshause. Nach russischen Meldun¬
gen sollen die Anhänger Habib Ullahs bereits die Flucht er¬
griffen haben. Im Bezirk Barka seien heftige Kämpf« tm
Gange.

»Oh. Monsieur !" Tränen strömten der Beschimpften aus
den Augen und sie bebte am ganzen Körper

„Das mutzte gesagt werden " fuhr Ulrich unerbittlich fort,
„denn sonst wären sie vielleicht blind hineingetappt. Wie
alt ist denn der Mann , den man Ihnen ausgesucht hat?"

Ulrich hatte schon wieder leinen Arm um die Meinende
gelegt und führte sie zu ihrem Sitz zurück Nun laßen Sie
ganz nah zusammen und Ulrich hielt Ihre beiden Hände.

»Wohl eine Kreatur des König Lustik?"
»Ich glaube — ja. Monsieur.
«Sie glauben nur ! — In einer solchen Sache für das

ganze Leben muß man wissen, mein Fräulein "
»Ich mag ihn gar nicht - den alten Westerburg."
»Aha! Den Hausminister ! Gut erdacht. Da soll doch

der Großvater aus Dieirichstein mit einem Donnerwetter
dreinfahren . Der alte Herr auf unserer Burg würde es
sicher tun "

„Der Großvater darf noch nichts davon wissen. Monsieur.
Mir Ist bei allerhöchster Ungnade also befohlen"

»Dag ist ja eine schöne Geschichtet" brauste Ulrich auf.
»Ich habe doch dem Vater zu gehorchen- "
»Dem Vater ! — Natürlich — das heißt - Und die

Mutter !"
»Ist tot . . ." Wieder flössen die Tranen . »Aber ich bin

noch nicht verlobt. Nein — nein !"
„Da kommt Ihr Bärbchen, Fräulein ." Ulrich atmete auf.

bei dieser Rolle als Mentor wurde ihm schwül, er trocknete
sich die Stirn . »Ich eile zur Burg und schicke die Sänfte"
Er ging rasch auf die Jungfer los. die unter dem Gepäck
keuchte. »Zieh Sie ihrem Fräulein Schuhe und Strümpfe
aus . Irgend was zum Einhüllen wird doch in der Bache
sein."

Schon kniete Bärbchen vor der geliebten Herrin . ,,^ st moo
ckienl Die Spitzen der Panialons sind auch ganz naß !"

»Hosen. Jungfer Bärbchen. Sie soll doch deutsch reden."
Noch ein Blick seiner strahlenden Augen, ein Helles Lachen

wie in jubelndem Uebermut und der Doktor eilte davon.
Sinnend iah ihm Florentine nach.

»Der Barbar ." schalt Bärbchen empört hinter ihm her.
„Hosen, wie das klingt! Diese spitzenbesetzten Pantalons
nennt er Hosen! Wie würde er erst unsere duftigen Chemi¬
schen nennen ? Nein, ich sag es lieber nicht."

Florentine lachte silberhell aus und schlug der Getreuen
auf die Backe. »Du Schelm! Aber gut ist es doch, daß ich
wenigstens ein wenig Wäsche gerettet habe "

»Und das eine Gewand, es ist fast das schönste Die Augen
füllen diesem Dollar übergehen» wenn rrft die Spitzen au»

Erdstöße in Portugal und der Schweiz
TU . Loudon, 29. Jan . Wie auS Lissabon gemeldet ivnd,

wurde der Ort Alhos Vedros südlich vou Lissabon am Mon¬
tag früh  von heftigen Erderschütteruugcn heimgesucht. Mch-
rere Häuser sind eingestürzt. Personen sind nicht verlebt
worden, da die Einwohnerschaft bereits bei de» erste» Au-
reichen des Bebens auf die Straße geflüchtet war.

Das Erdbeben, das auch von der Hvhcnheimer Erdbeben¬
warte am Samstag registriert worden war. wurde in der
ganzen Ostschwciz verspürt . Es handelt sich um einen sch va.
chcn Erdstoß, dessen Herd in beträchtlicher Tiefe in der Ge¬
gend des Walensees  liegen dürfte.

Aus aller Welt
Wieder eine Jugcndtragödie iu Berlin

In Berlin erschoß der 18jährige zur Zeit stellungslose
Kan/mani, Manasse Fricdländer tu der elterliche» Wohnung
im Gartenhaus der Paisauer Straße 4 seinen 17jährigen
Bruder , den Schüler Waldemar, und seinen ebenfallö 17-
jährigen Freund , den Laboranten Tibor FöldeS. Beim Ein¬
treffen der Beamten gab FöldeS noch schivache Lebenszeichen
von sich, verschied aber bald daraus. Der Täter stellte sich
selbst der Polizei.

Vom A). Kind entbunden
In Wetzlar  wurde die Ehefrau des Formers Emil

Nehm tm Städtischen Krankenhaus von ihrem 29. Kind,
einem Mädchen, glücklich entbunden. Mutter und Kind be¬
finden sich wvhl. Von dieser zahlreiche» Kinderschar sind die
meisten am Leben, einige bereits verheiratet.

Folgenschwerer Zusammenstoß zwischen Lastauto und
Straßenbahn

In Hamburg  stießen in der Spalbingstraße Ecke Ham-
merbrovkstraße ein Lastauto und ein Straßenbahuzug zu¬
sammen. Hierbei wurde der Vorderteil des Motorwagens
der Straßenbahn erheblich beschädigt. DaS Auto aber ge¬
riet aus den Gehsteig und stürzte eine Kellertreppe hinab.
Hierbei wurde der Ehausfcur leicht und zwei Mitfahrende
schwer verletzt. Sie wurden dem Krankenhaus zugefühtr.
wo sie in hossnungslosem Zustand liegen.

Ein neuer Millionenschwindcl in Paris.
Nach langen Beobachtungen hat der Pariser Nntersu-

chungSrichter die Mitglieder des Berwaltungsrates der
Blei -Gruben -Gesellschaft Borja , deren Gruben angeblich sich
in Spanien befinden, wegen Betruges und Vertrauensintß-
brauch verhaftet. Der Betrag der unterschlagenen Summen
beläuft sich auf mehrere Millionen Franken . Die Betrüger
hatten Aktien unterzeichnet und diese dann abgesetzt. Nach¬
fragen in Borsa habe» ergeben, daß es dort überhaupt keine
Bleivorkommen gibt.

Würlt. Landtag
Die Geschäftslage deS Landtags.

Der Aeltestenrat deS Landtages beriet gestern die Ge¬
schäftslage deS Landtags . Mit den Plenarsitzungen soll am
13. Februar begonnen werden. Zunächst werden die einge¬
gangenen Großen Anfragen besprochen und dann der Ent¬
wurf der Gemeindeordnung beraten werden. Die zweite Le¬
sung der Gemeindeordnung soll bis Ostern abgeschlossen
sein. Nach Ostern soll im Plenum die Behandlung der Ge¬
setz« über das Anerbenrecht und das Fideikommisgesetz und
tm Anschluß daran die Generaldebatte zum Etat stattfinde«.
Dann soll die 3. Lesung der Gemeindeordnung vorgenommen
werde».

dem Ausschnitt quellen. Eine plaisante Aventure wird da»
Fräulein hier erleben "

»Ein deuticher Bär ist er. Bärbchen!"
»vnk> petits «mour für mein charmantes Daroneßchenl

Dieses Getue bei Hof muß Ihnen doch oft über werden. Der
Herr Doktor ist. glaube ich. mehr für das Herzhafte."

»Er ist eben für Natur.
„Dafür bin ich auch."
»Aber Bärbchen I"
»Aber mein geliebtes Fräuleln ! Ich würde mich darüber

freuen, wenn die Koffer nicht io rasch gebracht würden. Cassel
läuft Ihnen nicht davon und mit dem Heiraten ha» es noch
viel Zeit. Wer io schön ist wie Siel " Die Jungfer suhr
beschwörend fort : „Nur keinen Allen!"

»Wenn doch der Herr Vater befiehlt — und — und - "
»Der König - Der ist allmächtig und Graf Wester¬

burg lein Minister"
Florentine begann wieder vor sich hin zu weinen, und

Bärbchen redete mit guten Worten leise aus sie ein So
merkten die beiden nicht, daß Haaie ganz in ihrer Nähe auf-
tauchle. Er luchte seinen Herrn , doch als er die Lichtung
erreichte mit dem weiten Ausblick ins Tal . breitete er di«
Arme aus und stieß einen Schrei aus . dem gegenüber-der im
Schloß von sich gegebene ein Säuseln war.

»Hilsel — — Hilfe! — — Die Räuber ! — Zu
Hi- i- i- jfe."

Die beiden Mädchen hielten sich umschlungen und sahen
dem Kommenden entsetzt entgegen.

..Wen haben wir denn da? - Frauenzimmer mitten
in nserem schwimmenden Waldes - Gut Freund !" sagte
er treuherzig und ging aus sie zu.

»Komm Er uns nicht zu nahe, oder - " Bärbchens
dunkle Augen blitzten.

»Oder?" Haase kam noch näher.
»Oder Er kann was erleben!" rief Bärbchen, ließ die Herrin

los und fuhr mit allen Nägeln ins Gesicht
»Donnerwetter ! Wildkatze!" Haase suhlte nach der Backe.
»Seh die Jungfer lieber nach Ihrer Herrschaft."
»Ach mon 6isu . da liegt das Fräulein auf der nassen

Erde"
Doch Florentine erhob sich zu ihrer schlanken Größe, sie

hatte erkannt, daß von einem Haase nichts zu fürchten mar.
»Donner und Doria , ist die aber schön," brummte Haaie

ganz verwirrt und kratzte sich hinter dem Ohr, dann stand
er stramm.

»W-rur? ^ Er uns so erschreckt?" r
(Fortsetzung folgt.) ^



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 doll Gulden 168.90
100 stanz. Franken 16,47
100 schweiz. Franken 81.02

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 2«. Jan , Bei geringem Geschäft gaben

die Kurse heute etwas stärker nach.
Berliner Produktenbörse vorn LS. Januar.

Weizen mark . 208—210: Roggen mark . 221—203. Gerste
213—2.2: Futtergerste 1S2—202: Hafer mark . 198- 231, Mais
waggonsrei 230- 231: Weizenmehl 23,25- 29,75: Noggenmehl
27,75- 29,75: Wcizenklete 15: Weizenmelasse 15: Noggenkleie
11.79: Piktoriaerbsen 49- 46 : kl. Speiseerbsen 39—35: Futter¬
erbsen 21—23: Peluschken 22—24: Ackerbohnen 21—23; Wik-
ken 23- 28: Lupinen blaue 15.80—16,59: gelbe 18,25—18,75;
Seradeila 49—44; Rapskuchen 19.99—20.89; Leinkuchen 25 bis
25.29; Trockenschnitzel 13.20—13.60: Soyaschrot 22.70—23:
Kartoffelflocken 18.89—19.20: Roggenstroh brahtgepreßt ILO
bis 1.80: desgl . Haferstroh 1.35—ILO: bindfadengepreßtes
Noggenstroh 0.95—1.05; desgl . Wetzenstroh 0.85- 1.—; gbb.
Noggcnlangstroh 1.05—1.40: Miliyheu gesucht; Häcksel 1.65
bis 1.89: handelsübl . Heu S—3.70; gutes Heu 4- 4,29, Ger¬
sten si-roh 1.15—1.35; Kleeheu 5,30—6; Tymothee 5,50—0.10;
allgem . Tendenz schwächer.

Stuttga , ter Schlachtvichmarkt.
Dem Dtenstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

wurden zugesiihrt : 39 Ochsen (unverkauft St, 21 Bullen,
840 t20> Jungbnllen , 355 <25i Jungrinder , 225 Kühe , 113
Kälber , 2173 (1301 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebend,
gewicht : Ochsen a 48—52 (letzter Markt —), b 41—45 (—>,
e 87- 40 (—1, Bullen a 44—45 (43- 45 ». b 40^ 3 (40—42».
c 37- 40 (33- 39», Jungrinder o 51- 54 (50—55», b 43—48
lunv .», c 38—42 (unv .», Kühe a 37—41 (unv ), b 28—85 (28
bis 34». c 26- 27 (20- 26», d 14—18 «unv .», Kälber b 67—71
(68- 72». c 60—65 (61- 66», d 50—07 (52- 58», Schweine a
fette über 390 Pfd . 78- 79 (bis 81». b vollfletschige von 249

vis 309 Pf ». 78 ( bis 81), c von 200—240 Pfd . 76—78 (7» bis
81», d von 160- 299 Pfd . 74—75 (77- 78), e fleischige von 129
bis 169 Pfd . 70—73 (—), Sauen 53- 65 (54—67) Mark . Markt¬
verkauf : ruhig.

Vichpreise.
Nagold : Ochsen 593- 589, Stiere 340—385, Karren —,

Kühe 249—549, Rinder und trächtige Kalbinnen 270—059,
Schmalvich 170- 290 — Niedlingen : Pferde 129- llOO,
Farren 249- 679, Ochsen 849—649, Kühe 250- 589, Kalbeln
420- 789, Jungrlnder 140- 385, Muttcrschweine 269—399 ^ .

Lchweincpreise.
Balingen : Milchschweine 22—36 M . — Bopfingen : Läufer

35—69, Saugschweine 29—35 M . — Ellwangcn : Milchschweine
25—32 M . — Köngen : Läufer 30 M . — Ravensburg : Ferkel
28- 38, Läufer 50—70 M . — Sanlgau : Ferkel 33—37 M . -
Sie/mingcn a . F .: Läufer 50—85, Milchschweine 34—69 M.

Aalen : Milchschweine 20- 36 — Nagold : Milchschweine
27—33, Läufer 04—78 — Niederstetten : Saugschweine 22
bis 32 — Niedlingen : Läufer 55—65, Milchschweine 28 bis
88 — Schwenningen : Milchschweine 30—33

Krnchtpreise.
Ellwangen : Welzen 11,30—11,49, Roggen 10,30—11,39,

Hafer 10,20- KILO, Dinkel 7.99. Gerste 11,30- 11,40 M . —
Giengen a . Br .: Kernen 12,10, Roggen 10,60, Gerste 11,89
bis 12,20, Hafer 19,60—10,70. Weizen 10,60- 11,20 M . — Ra-
vensburg : Korn 12, Besen 8,75, Weizen 11,80—12,20, Roggen
11L0, Gerste 11,50—11,90, Hafer 1005- 11,15 M . — Saulgau:
Gerste 11- 11,80, Hafer 11—11,39, Roggen 10.29—10,60, Wet¬
zen 11,- 11,70. Dinkel 3,40—8,59 M . — Reutlingen : Weizen
13- 14, Dinkel 0,59- 10, Gerste 12,10- 12,60, Hafer 11,59
bis 12,59 M . — Ulm : Weizen 11- 11,59, Roggen 10.40—10,59,
Gerste 11—11,79. Hafer 11,20- 11,00 M.

Aalen : Kernen 12.20, Weizen 12—12.50, Roggen 19.60,
Gerste 11.50—11.89, Hafer 11.10—11.39 4Ü — Heidenheim:
Kernen 12—12.30, Weizen 11.10, Roggen 10.50—10.60, Gerste
11.70, Hafer 10.10- 10.69 - Nördlingen : Welzen 11.29 bis
11.50, Roggen 10.70, Gerste 11.60- 11.00, Hafer 11.50- 12 Rog¬
gen 12. Ackerbvhnen 10.50, Erbsen 14 — Niedlingen:

Gerste 11.20—11.60, Hafer 11.60—12 — Urach : Dinkel 0.29
bis 10, Gerste 11—11.89, Hafer 11.50—12, Weizen 11.80 bis
12.25 _

Geschäftliches
Was macht der Bauer im Winter-

Auf den Acker kann er nicht, auch im Hof hindert ihn
überall der subhohe Schnee ! So mutz er feiern ? Noch « ich
unbedingt , denn Arbeit ist immer für Bauer und Bäuerin
wenn Hof, Haus . Geschirr und Leinen in guter Ordnung
bleiben sollen . Aber wenn der Winter im weifen Festkleid
feiert , dann kommt auch über den Landmann so etwas wie
Feierstimmung , die sich auch durch die kleine Arbeit nicht
verscheuchen läft . Und abends sitzt jung und alt in den
Tpinnstuben und singt. Oder war es nur einstens so? Es
liegt eine Macht im Lied, eine hebend« und den ganzen
Menschen packende und bereichernde ! Darum hat das neue
Singen der Singbewegung , das kein Chor - und Künstler-
stngcn sein will , sondern ein Volkssingcn mit innerer Echt-
heit und Lebendigkeit , schon so viele erfasst, die sich dankbar
des Gewinnes freuen , der ihnen dadurch zuteil geworden ist
Ein singendes Volk , das singen kann in guten , aber auch
in schweren Tagen , weil es sein Lied schöpft aus den unver-
siegbaren Quellen lauterer Frömmigkeit , der Heimat lin¬
der Natur , welch ein Gewinn an ir ?er Kraft und Sauber-
keit wäre das in unfern Tagen ? Nun lädt das Monöach-
tal im weißen Schwarzwald gerade zu einer Stngwoche ein.
Wohlauf denn , Jungvolk vom Lande , ein Herz gefaßt und
den Rucksack für die sieben Sachen , die man für acht Tage
nur braucht ! Laßt euch etwas geben , davon ihr immer wie¬
der zehren könnt ! Die Heimleitung hat für alles gut vor-
gesorgt . Durch einen Zuschuß von befreundeter Seite konnte
auch der Tcilnehmerbetrag bedeutend gesenkt werbe » und
wer so viel Bargeld nicht im Haus hat , kann mehr noch
als die Hälfte in Naturalien entrichten . So ist es wohl
jedem möglich, den sein Herz drängt . Wer Geige , Bratsche,
Flöte , Cello oder Guitarre » auch Tracht hat , bringe sie mit!
Die Singwoche beginnt in der kommenden Woche.

Kaufsisnsir-
Lehrling

wird auf 1. April ange¬
nommen.

MlineralSrullnenA.G.

Schöne2-3') inilner-
Mnung

mit Zubehör bis t . LprU
gn vermiete ».

Anfragen unter Eh . 23
an die Gcich.-St . ds. Bl.

Stammheim.
Der aus Donnerstag aus¬

geschriebene
Zrvimgsverklluf findet

vorerst nicht statt.
Ohngemach.

GutmöbUertes

l
fiir sofort gesucht.

Angebote an

Alrowa
Abt. Wagner.

KleinesEinsWilM-
Hlllls

mit Garten
zu verkaufen.

Anfragen erbeten an die
Gesch.-Sr . ds . Bt ._

MM . Zinmer
gesucht.

Suche per sofort heizbares
gut möbliertes Zimmer.

Schristl. Angebote unter
KL . 25 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. >>> >

iViein

lnveirtur-
Auisverkauk

tist begonnen unä bietet Ituien
xroLe Vorteile, «tie

Preise äer in Letracbt
kommenden

Artikel

IMiittMelÄWM
sinä.

alle reguläre » v/aren
xelre !el»vvälrreuä«1er

^KLSverlcauksLeLl von»
25. Januar lris 8. kelrrnsr

101 »Nalratt
Leackteu 8»o mein Lctiaukerister

kiM.MMeiW
Oal»v::Untere ALarlitstr.84

änlertigunx von

Nasken - Uüten

uns Uastvmen
Ororse Husvali! in  8 «I<I «astolto , 8amte uns 8atlo

kltr Kostüme

prekiverre kertlze«oslüme
LmlttLll0lllN88rMin .ci!rifiieinM

Sprengstoffe i . .
Sprengkapseln Stockholz.
ZMLschuttre j machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

Veste dilscimnxea
8tet» krlick xebrsnnt

kernsprectier
Nr. 120

Weitere

10 0
o

Rabatt
auf meine schon weit¬

herabgesetztenMuler-
WhMkll

Schuhgeschäft

Fischer
Badstraße

Sofas
bei lOjähriger schriftlicher
Garant ., Qualitätsarbeit bei

Friedrich Hennesarth
Tapeziermeister.

Tapete .,-Lager , Boden»
und Treppenläufer

Hosenträger.
Nebenbei führe ich auch

billige «nd billigste Losa
«nd Chaiselongue,

ständiges Lager
(10—15Stück»aller Sorten.
Aufarbeiten

von Poistersachen
tu gewissenhafter Weise.

Zu Kaufen gesucht:
Einige Festmeter dürre»

Tannenholz
(Brennholz ) und einige 3tr.
Flegeldrusch-

Roggenstroh.
Evang . Erziehungsheim

Stammheim.

korimiliik-
Meil
linktenresüMnken

bei kr . NLnüler
vklrobeösrk Oslv

Suche für sofort jüngeren
fleißigen

Burschen
zu Pferden.

Guterhaltenen 4-Sltzer-

herrei>f!lil>tlell
sucht zu Kausen
Kopp, Hos Lützenhardt.

Tettvieh,
darunter jüngere Kuk. ver¬
kauft brr Obige«

Etzt Fische

in»
8ütD«noüijeo uaä
Osirl. Xii«

siovn ooquewenriet»?
Lteidsr»Zie LntclsrLtrusAo
ni«okneäiosesslte Volkr-
nrittel.Ü« biwrlvn, tlsirsr-Icoit, L»t»rrd NUN Ikn«
«lieiSri vorrü«tieke Mttolsofort.
ttsvtsILct'L . 1>orES0?tz!.Dorlnilbn âmon nvr

Kaiser^
vruLt ^ sramellea

2u Kaden del:
Aso « /kpott »«Ie«,

DK. ttsrliosoo s
-kp »tt »sle«

kr . O. U«i«l»oooot
Ultter -Oroxerl»

O . L. ;
Bsro ». BSnLlar;
Uso » Heimwärts
kr . l -sorpottsr,
V7UK. 8 » «L » ,
Xsrl 8 «rvs;
K. Ott » Vloxoo.
/kkcklloxso,

Q dlüller.
OsotrsopFevoo»

OsrI vooxo « :
dl» Ookck».

Osektoz - so»
Oottlok 8ed ^ »r»

uns vo plakste sicktdsr.

Einen feldgrauen

Anzug.
sowie einen guterhaltenen

Ueberzieher
sür Kl.starkePcrfon hat billig
abzugeben.

Wer sagt die Geschäfts,
stelle ds. Blattes.

Nagold.
Einen ordentlichen, auf-

geweckten

Junge«
nimmt in die Lehr«

G. Klotz
Holzbitdhauermelster

Nrurjlraßt S.

Eingetroffe« :
Frischer

WM
Pfd . 25 Pfg.
im Anschnitt
Pfund 88 Psg.
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P»>. 45
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Die Nemvahl von Mitgliedern der Haadetrkammrr
Latio findet patt am

AmenlN . Zl. Januar Ii>dir It Ur
8 « haben «mszuscheidcn die Herren : Earl Commereli,
SÄgwerlrsdefitzer in Hüjen ; Ludwig Land , Bnchdruckerei-
besiger in Altensteig : Hermann Stock . Kaufmann in
Freodenpadt ; Erwin Eannwatd , Fadrikdirektor in Laim;
Lar » Schmtd . Iadrikdirektor in Ealw.

Diese 5 Mitglieder sind durch Neuwahl aus 8 Jahr«
z» »Hetzen, sie find wieder wählbar.

Die Wahlhandlung wird »orgenommen aus den
Rathtinsern
1. tn Laim für alle nicht dem Bezirk LiebenzeN znge-

teiite Gemeinden . Wahlvorsteher : Stadl schult heiß
GSHner;

L in Bald LiedeazeS für Bad Liebevoll , Mdttlingen,
Anterreichenbach . Wahlvorsteher : Semeinderat Sanier.

E «»1w. den 22. Januar 1829.

Handelskammer Ealw.

siir dr» SterauiNdtzird Salm.

Bekanntmachung
In letzter Zeit mehren sich die Fülle , wonach die den

Herren Arbeitgeben « durch Gesetz auserlegtcn Berpflichtun-
oen zur Anmeldung der von ihnen deschä tigten Ver-
ficherungspflichtlgen zur Ortskrankenkakse nicht berück ich»
ligt werden und bie Melsungen unterbleiben oder erheb«
lich verspätet mit unrichtigen Daten erfolgen . Diese Bor»
ko nmnisse verpflichten den Kassenvorjland durch Beauf¬
tragte der Kasse zur Bornahme von Kontrollen in den
rin seinen Betrieben . Mit derselben wird in nächster Zeit
begonnen . Wir setzen die Herren Arbeitgeber hiervon mit
dem höflichen Ersuchen in Kenntnis , ihre Beilragskonten
und «Bücher aus dir Richtigkeit und Nebereinpimmung
na hzuprüsen o ?er von Betriebsangesteliten nachprüsen zü
lassen und etwaige Unstimmigkeiten zu berichtigen.

Aus die Anwendung der Bestimmungen der AZ
N0/53I RBO . wird besonders hingewiesrn.

Ealw , den 25. Januar 1928.
Borstandsvorfistender r May.
Verwaltungsdirektor r Hr o h.

Javelfiein , drn 29. Januar 1829

Todes Anzeige.

Alten Verwandten , Freunden und Be«
kann .en machen wir die schmrrziich« Mit«
teilung , dag mein lieber Gälte , unser lieber
Pater , Schwiegervater , Grohontcr , Bruder,
Schwager und OnKet

3chnük§W « r
heut , Nacht ll llhr >m Alter von bereit,
t>0 Jahren von seinem Leiden »riöst wurd «.

Um still« Teilnahme bitten

die trauernden AnterölleSerren.
Di « B ««rdigung stildet am Donnerstag

mittag 2 Uhr statt.

Wanderarbritsstaiir
tiesert ans di« Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
ro2.70 NS. fürr ZEkr VN-

Bnziindholz in BKnL:7rr
ru 3S Ps§. fiirr Vnv-

Bestellungen nimmt entgegen

vlttMttllM „ N .- . . . .

Strumpffabrik
richtet unter sehr günstigen Bedingungen

Spezial st,umpfgefchllfie
rin . Nähere « nach Meldung unter O . 1VL durch Ala»
Hansens !«!«» L Vogler » Lhemaist.

Unterzeichneter verkauft am Freitag , d «N 1. FeL «^
»M » mittag » 2 Uh « aur

zird»N—co Zcxtttr hcu. i elsnie
Sne.r gmnhaiiciie PWge. l SV««,
se; «er. «e«, l 8Ve»pmpe, l Iaijr-
k«s. I Ze«ikisag«, laiidMrisikdsliiilie
Seröle«») «erschiede»«»Hausrai.

E. Stlckel,  Qberkoübach.

Fleckviehzuchtverband
für den rviirtt. Schwarzwaldkreks.

Zrlihjahrr - ' ' ' . '
Mittwoch » den S. Februar 1SLS

(am Lage vor dem allgemeine » Biehmarkt>
in der Biehmarkthalle in

Rottweil.

Venter

^usverksuk

v k ^ DTLSrr - TS.

8Ae ! rki § e ! r - irnä Oamen - NLnie!

kiSrren - u . O AMiSnivin ciI sciren

Lxirs lriilLK « KQninTLnZ8pvsEe3sr

jetrt -4K. ^ 4 . '
selr ^ varrs I r̂aueoIseZLSi»
sus lucb , bist,er -4K. 20.— bis 30 —,

Davrs » -g «D
Orüüe 42 un«t 44, bisbsr -4K. M .—» jetrt -4K.

eiiLLAS I -o « !siL » rL » LeL -e FH
OrüLe 38 Ltück »ur -4K.

Danke » 6unin >kniän ( E ! ^ x»
120 cm lang ststt - 4K. 35.—, nur -4K.

ktostÜNIT -I «N
»Here formen , trüber INK. 60 — dis 110.—, jetrt - 4K-

1 b 5 LZ ! s rSAuNrerr ^ rtr ^ e ! r

XlelÜSrs ^ sLLs , Nanielslok ^ e , Zamts,

ksrtLZfs ^ . srlr - rrrrcl Leli-

^v38L ! re,I ^ ArLLe ^ sLo § KsS,ZZslsivsr ! s § en,

VorisiliLL ^ S LoriLZSrxrssisnr
!<!s 'Äsrk!asie !Is
Oute (ZualitSten statt -4k. 1.50 -4K. L . K.V

k̂ !sIäsrkZansl !S ür̂ rlsrL u. Zesdrs -Lt « (H
tük l Îeiäer, Kluse» etc . sts «« -4K, 1.20 - 1k. v

kstlNcker 140/260 «in -4K2 . 60
«Ine Partie ^
k'eQUlerincksr «istt-ik. 2.70 -ik.

Dainasi AssLreiLt 130 en» ->K1 . 30

prrnrs HsnräsnLe »lr 80 crn - »9 5 s

8pvrtF!«nElls 75 «in kr«!l 7E ) u. 99 I

tTerrenarlilcel LnKäniuniiAsZrreLserrr

in ^izroblsue ^ rde !tsanLL§ s 1»-»1Z-
mit unveäeuieaüea pclilern

Drillzrsslrsssn aus v/oile unä peltkorä o -a
di,i >«r -4K. 14 — dis 20,—, seirt -4K. un<t

^voNFerttrsekts Dntsriinlssa
vmüe 1 2 3 ^ 4
E 1.50 1.75 2.— ^ 2.25

Ls. ^nUsr -Dnr«r»rs»er»
Ksmelliaarkarbea, OrSLe 5

veickis oipslrraxsi»Ir»Usls -V/. 35—37

5 8 ^
2.50 2.75

3.20
L Lt . SO ? sx.

velcck « Ir». Tsekir- rrncl lilpskrszssr » mit »»-
§ss « tLtsi » Vorlrsmäs » Iiislrsr 8t . 1 . 22 jotrt 50

v «lcl»s Ir». 2 «k»rlrrazsvi» urit raets » Lteslker»
all « Ns !»v «!tor» I»!«I»ve 8VzstLt 4V

11 »slLier

! ^ usvsr !ean § srsA

I LainslaA,
I clen 9 . !7elrruar

^ Lm Nsrktvlslr

Am Lichimeßfeiertag » den 2 . Februar
1S23, nachmittags L'/r Uhr» findet bei Gott !«
Weist, hier, die

patt. Tagesordnung:
1. Begrüßung vom Vorstand W . Din gier»
2. Rechenschasls - und Kassenbericht;
3. Revtsionsbericht;

Borlttil «o»
Sr . hiiarr Vrr dieh««l:s«n « d
llsaer««» 6>mr » w der Lwd»
ldirtst««»:

s. Vortrag voa GeverchekrüSr Hammel Wer
MUchoerwerluag uud ASsassrasm:

6. Gratisoerlosung.
Der Borfitzende : W. Dingter.

Am Mittwoch , den 6 . Februar , mittags
12 Uhr werden in der Biehmarkthalle in Rott«
we .l (anläßlich des Zuchtviehmarkies)

IS Zuchtkühe,
4 Kalbinnen,
eine Anzahl Jungrinder
Jungfarren u. Zungstiere
ans der Stammzncht Hardthaus öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung verstaust.

FleäMzu-Werbandf.d.württ.Schmarzwaldtresr

LklllM
wird seit 8 Tagen ein zur Erholung

ls UW
WWstkr Krrr.

Alter 35 Jahre , mittlere Figur,

bekleidet mit Sportanzug und grau¬
braunem Automantel mit Pelzkragen.

Wer zweckdienliche Angahxn machen
kann , wolle sofort bei der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes vorsprechcn.

Hohe Belohnung
zugesichert.

!Ick LMM
lls.MM'k

rusaminen nur 1 . - Kda.

triie ksviktie tkiv

M «W
solange Vorrat Pfd . 1S <)

Erdnüffe
frisch gerüstet

skiste s pantsche

SMW
1 Pfand Mark

Blu1orans.en
Pfand 48  ^

Jaffa Orangen
Almena-

Trauben
Pfund 1.—

§r . LMfliltter.

WUlllllkitkl!
jrder Art und Preislage

ertigt
Frifenr Odermatt.

ta . Delikatest«

SaiikrllrWt
Psd . 16 Pis-

deutsches

Rau ltzslkiich
durchwachsen

Psd . 1,8V Mk.
gutkochend«

Linsen
Pid . 45 » 5ÜP !a.

Erbsen
Bohnen

1«

Ärnisililiiierein
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